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i neue pre«Me Belriess - ««L
WerMteor-iiW.

vor einiger Zeit herausgegebcne neue preußische Bc -

ond Werkstätteordnung regelt unter anderem die gc -

Ebeitsverhältnisse in den Eisenbahnwerkstätten . Haupt -
' interessieren dürste das neue Stückzeitvcrfcchren , insbe -
- da von der Neuregelung etwa 80 000 Arbeiter betrossen

Den Anstoß zur Neuordnung gaben die in Eingaben
Parlament vorgetragenen Forderungen der Arbeiter¬

der Lohnref -orm bestand in den Werkstätten der preu -
" ischen Eisenbahngemeinschaft das sog . Stückpreisver -

das dem in der Privatindustrie gebräuchlichen Versah -
'

ebildet war . Die vorkommenden Arbeiten waren an
' viele Einzelstücke zerlegt und jedes Einzelstück war mit

Stückpreis bewertet . Die Zahl der Stückpreise betrug
iJn Laden geht man daran , das gleiche Verfahren , das

Preußen nicht bewährt hat , einzusühren , nur mit dem

Wed , daß in Baden jedenfalls mehr als 20000 verschie -

Stückpreise Zusammenkommen .)
- neue Verfahren wurde zunächst anfangs 1012 in eini -

hrzeugwcrkstätten probeweise angeordnet und , nachdem
t praktische Durchführbarkeit ergeben hatte , nach einigen

-rungen im Jahre 1913 endgültig eingeführt . Ter Lohn
' i_irh fefeKfmet : 1 . aus der Stückzeit und 2 . aus der Lahnstaffel ,

: der betreffende Arbeiter angehört .
1. Die Stückzeit .

Grundsätzlich wird für jede im Stückverfahren auszufüh -
Arbeit die Zeit — Stückzeit — bestimmt ; der Stückpreis

vollständig beseitigt . Da sich die Arbeiten gleicher oder ähn -
. Axt häufig wiederholen , wird ein für allemal eine Nor -

^it festgesetzt . Sie wird auf Grund von Prabearbeiten
d°

dcr Dauer bemessen , die von Arbeitern mittlerer Leistungs¬
zeit

"
zur ordnungsmäßigen Herstellung der Arbeiten ge-

wird . Da es sich meistens um Reparaturarbeiten han -

iÜt, die häufiger als Neuarbeiten schwanken, so wird die Tauer
Probearbeit um ein Fünftel verlängert , so daß mithin ein

- -
jjxx in manchen Fällen Ich Stückstunden oder in der täg -

,l neunstündigen Arbeitszeit etwa 10,8 Stückstunden leisten
> {uni> die Pausen ? Der Arbeiter muh doch auch einmal
'

.laufen !) Unbenommen ist es dem Arbeiter , noch mehr
'" en ( d. h. seine Gesundheit wegen einiger Pfennige Mehr -

’ nft zu ruinieren und dabei noch einer Kürzung der Stück¬
et Vorschub zu leisten ) ; sein Zeitgewinn ist -dann um so grö -

^ r nnd sein Verdienst um so höher . - Bei Meinungsverschieden -
Lsten zwischen dem Arbeiter und dem Aufsichtsbemnten über
& Ltückzeitbildung sind mehrere Arbeiter von durchschnittlicher

'
Dĵ lagung zu Pvobearbeiten heranzuziehen .

I Die Zeit , innerhalb welcher ein Arbeitsstück hergestellt wer -
d» stnuß , ist nicht in allen Werkstätten des Staatsbereichs die -

- selbe, da die Eisenbahnwerkstätten auch nicht annähernd mit
»stich leistungsfähigen Werkzeugmaschinen , Laufkranen , Schiebe -
“ iwa usw. ausgerüstet sind und ferner , daß die zur Herbei -

^ sftmg der Materialien zu machenden Wege ungleich groß
usw. Diese Verschiedenheiten bedingten auch einen Unter -

Ahied bei der Festsetzung der Stückzeiten .
2 . Die Lohnstaffel .

ie Stückzeit ist von den Lohnverhältnifsen gänzlich unab -
singig. Die Lohnstaffel soll dagegen den örtlichen Teuerungs -

^ ltnissen Rechnung tragen und außerdem das planmäßige
.fftngen der Arbeiterschaft im Lohneinkommen bis zu einem
" mmten BeschäftigungSalter sicher stellen . Aus diesem

Ormde sind für die einzelnen Werkstätten Lohnstaffeln festge -
sttzt, und zwar getrennt nach Klaffe A Handwerkerklasse , Klasse
B handwerksmäßig ausgebildete Handarbeiter , Klaffe C andere

Lshlvdarbeiter.
E As Beginn des Lohndienftalters , d . h . als Zeitpunkt des
t kimückens in die Lohnftaffel , rechnet die Vollendung des 18.
k Biben ?jahres ( in Baden das 22 . ) . Wenn ein Arbeiter erst spä -
. in den Eisenbahndienst eingetreten ist, gilt der Tag des Ein -
' iräiS als Beginn des Lohndienstalters . Die Werkstätteämter
f Men jedoch die Befugnis , vor ihrem Eintritt in den Eisenbahn -
[ kttrff bereits anderweitig tätig gewesenen Arbeitern nach dem
_ « ade ihrer Leistungsfähigkeit bis zu 7 Jahren dieser Tätigkeit
' !?V « chnen ( in Baden können mit Genehmigung der General -

§ E ion bis zu 6 Jahre angerechnet werden ) . Den höchsten
« chielstch erreicht allgemein die Klasse A 20 Jahre , die Klaffe 8
“ olchre und die Klasse C 12 Jahre nach dem Beginn des Lohn -

' Eft aüers . (Die Zeiträume sind auch hier , wie bei übrigen
^ « ltungen , zu lang . Der Höchstgehalt sollte in allen Fällen
Metzens mit dem 9 . oder 10. Lohndienstjahr erreicht werden .
(52 *t ^ra ' i* ^>ie Staffelung noch besser als in Baden , wo der
vMohn in Klasse A erst mit dem 48. Lebensjahr erreicht

Der Lohnsatz erhöht sich staffelmäßig im allgemeinen
f
^

Jahr zu Jahr um 1—2 Pfg . für die Stunde bis zum Höchst-

k, der Lohnberechnung wird folgendermaßen verfahren :
werden für die Einzelarbeiter die Arbeitsstücke und für die

: ^ dvenarbeiter außerdem die Stunden ausgeschrieben , die
^ einzelne Mann bei der Gruppenarbeit beschäftigt gewesen
runJaS? der Zahl der Arbeitsstücke berechnet sich für den Löh-

die geleistete Stückzeit . Die Summe der Siücl *
r ™ 1. » tri) mit dem Lohnsätze vervielfacht , der jedem Arbeiter
k^ !ffnem Lohndienstalter zusteht . Bei Gruppenarbeit wird

der ^ " blB! der Gruppe geleistete Stückzeit nach Maßgabe
lelnm « t die von jedem Arbeiter geleistet sind, auf die ein -

Leiter der Gruppe verteilt und sodann für jeden die
^ ^ sachung der Stückzeit mit seinem Lohnsatz vorgenommen ,
^ ^ chpenführer erhält außerdem noch eine sogenannte Vor -

dieser Berechnung steigt hiernach
i £ des Arbeit er s bei sich gleichblei
Lo ^ - ^ ' stungsfähigkeit
»M ' - n st alter solange
>- iti °? ^ a,ffel erreicht
r
sah

der
Ben »

mit zunehmendem
bis er den Höchstsatz

Uit n Y ‘ 11u r i e * erreicht hat . Dieselbe Stück -
Irtz ^ d Arbeitsleistung wird also dem jungen
ai- . . lbr mit einem geringeren Lohnstaffel

. ? dem älteren Arbeiter bezahlt , ähnlich tme
rrz Hj^. i^^ ere Beamte in derselben Dienststellung ein geringe -

bezieht als der ältere . (Tie Beamten sind aber'
st d^" Arbeitern wesentlich im Vorteil , als sie
Stjtg;. ' 5l? lte§ Gehalt erhalten , ohne Rücksicht darauf , ob sie die
irr vjx « l .^ er 4 Stunden erledigt haben . ) Leistet der Arbei -
lkit ^ . ^ veiten in kürzerer Zeit , als die vorgescbriebene Stück -Utf betrö/vt - ” ■ - ‘ o“ “ - —- -

10 erzielt er einen Zeitgewinn , der ihm nach dem
f ’

Die n^ Sütet wird .
bvergangsbestimmungen sind , nachdem noch einige

die in der gemeinsamen Schlußsitzung
( Vieri J tnttEfommiiJimt mit den Vertretern der Arbeiterschaft
^ istnno

^
x
^ ^ en eingebracht wurden , einigermaßen Berück -

gefunden haben , im allgemeinen befriedigend aus -
Mvch J ? Arbeiter sind in der Regel in die Lohnstaffel ein -

1;
' n die sie nach ihrem Lohndienstalter gehörten . Dre

neuen Bestimmungen bedeuten für die Werkstättearbeiterschaft
einen Fortschritt . Dies wird seitens der Arbeiterschaft auch
anerkannt . Die Hauptforderung , Abschaffung
der Akkordarbeit , ist jedoch unberührt geblie -
b e n . Doch ist das preußische System gegenüber dem in Boden
cinzuführenden , wenn man so sagen darf , etwas veredelt , da
die Stückpreise , die die meiste Unzufriedenheit und Uneinigkeit
Hervorrufen , fehlen . Immerhin können die Arbeiter bei der
Festsetzung der Stückzeit noch genug schikaniert werden . Das
einzig richtige System für die Eisenbahnwerkftätten ist uns
bleibt eben das reine Taglohnsystem . Nicht durch Ueber -
arbeit allein sollen die Arbeiter einen ausreichenden Verdienst
erzielen , sondern der feste Taglohn muß jo bemessen sein , daß
sich der Arbeiter mit seiner Familie anständig durchs Leben
bringen kann .

pus dem Lrmde.
* Heitersheim (A . Staufen ) , 16. März . Die Badanstalt

und das Oekonomiegebäude sowie die Malerwerkstätte des Ma¬
lers Wilhelm Wende ! brannten vollständig nieder . Wohnhaus
mit Wirtschaft zum „Bad " konnten erhalten bleiben . Die Ur¬
sache ist unbekannt .

* Die Schulordnung für die Volksschulen . Nach einer viel¬
fach bestehenden und von den Schulbehörden geduldeten Uebung
sind bisher Knaben und Mädchen , die zu Beginn des Schuljahres
an Ostern schulpflichtig wurden , zum Besuch der Volksschule auf
diesen Zeitpunkt dann nicht beigezogen worden , wenn ihre
Eltern oder deren Stellvertreter die Absicht zu erkennen gaben ,
sie im Spätjahr in die Vorschule einer höheren Mädchenschule
oder in eine nichtstaatliche Lehranstalt eintreten zu lassen . Durch
8 5 der Schulordnung für die Volksschulen vom 12. Dezember
1913 ist diese Vergünstigung nur für Mädchen aufrecht erhalten ,
die im Spätjahr der Vorschule einer höheren Mädchenschule zu¬
geführt werden sollen . Da es aber für die Unternehmer nicht¬
staatlicher Lehranstalten in der überwiegenden Zahl der Fälle
nicht möglich ist , die zur Aufnahme von Schülern auf Ostern
notwendigen Schullokale rechtzeitig zu beschaffen und die erfor¬
derlichen Lehrkräfte zu gewinnen , bestimmt das Ministerium
des Kultus und Unterrichts , daß für das Schuljahr 1914/15 auch
hinsichtlich der Schüler , die im Spätjahr in eine nichtstaatliche
Lehranstalt eintreten sollen , nach der bisherigen Uebung , wonach
sie bis zu diesem Zeitpunkt vom Besuch der Volksschule befreit
sind , verfahren werden darf .

* Erhebungen über die Nebenbeschäftigungen der Bolksschul -
lehrer . Das Unterrichtsministerium läßt augenblicklich über die
Nebenbeschäftigungen der VoWschullehrer in sämtlichen achr-
zehn Kreisschulämtern bei jedem Lehrer Erhebungen machen .
Diese Erhebungen werden , wie man dem „ Karlsruher Tage¬
blatt " schreibt , von den Lehrern damit in Zusammenhang ge¬
bracht , daß nun die Petition des badischen Lehrervereins vor¬
liegt , welche sich unter vielen Dingen nicht materieller Natur
auch mit der Gehaltsfrage der badischen Lehrer befaßt . Das
Resultat dieser Erhebungen wird von dem Unterrichtsmini¬
sterium wieder , wie früher , Stoff zu Entgegnungen im Landtag -

geben .

Cyankalium als Putzmittel .
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt halbamtlich : In außer¬

badischen Teilen des Reiches wurde wahrgenommen , daß in
Wirtschaften und verwandten Betrieben zum Reinigen von Me¬
tallgeschirr , insbesondere von silbernem Tafelgeschirr , Cyan¬
kalium unter Benützung einer zu diesem besonderen Zweck ver¬
triebenen Reinigungsmaschine verwendet wird . Gegen eine solche
Verwendung von Cyankalium und anderen Stoffen , die beim
Zusammentreffen mit Säuren Blausäure entwickeln , sind
schwerwiegende gesundheitliche Bedenken zu erheben . Es -be¬
steht zunächst die Befürchtung , daß die mit der Reinigung des
Tafelgeschirrs beschäftigten Personen , die ihrer ganzen Tätigkeit
nach an den Umgang mit solchem Gift nicht gewöhnt sind , in ge¬
sundheitlicher Beziehung stark gefährdet werden . Dann aber
liegt bei Betrieben , wie Gastwirtschaften , die Gefahr vor , daß
durch die nicht sorgfältige Aufbewahrung eines so starken Giftes ,
wie es das Cyankalium ist , die Gesundheit weiterer Kreise in
höchstem Maße gefährdet werden kann . Die Verwendung von
Cyankalium zum Reinigen von Tafelgeschirr erscheint um so
weniger zulässig , als zu diesem Zweck hygienisch einwandfreie
Verfahren ausreichend zur Verfügung stehen . Die Inhaber von
Hotel - , Wirtschafts - , Sanatoriums - , PensionS - und ähnlichen
Betrieben werden daher von der Verwendung von Chankalium
und anderen beim Zusammentreffen mit Säuren Blausäure
entwickelnden Stoffen zum Reinigen von Tafelgeschirr gewarnt .
Gifthändler machen sich durch die Abgabe von solchen Giften
zum Zweck dieser Verivendung strafbar , da eine solche Verwen¬
dung nicht als erlaubter gewerblicher oder wirtschaftlicher Zweck
und derjenige , der dieses Gift in solcher Weise verwenden will ,
nicht als zuverlässig im Sinne des § 12 Abs. 1 der Verordnung
des Ministeriums des Innern vom 27 . Februar 1895 , den Ver¬
kehr mit Giften betr . , angesehen werden kann . Die Polizeibe¬
hörden sind durch das Ministevium des Innern mit entsprechen¬
der Weisung versehen worden .

Bahnprojckk der Zabergäubahn Kürnbach - Leanbronn .
Die neue Bahnlinie von Breiten nach Kürnbach soll im

Laufe dieses Jahres in Angriff genommen werden . Die Bahn
führt von Breiten durch die beiden württembergischen Gemein¬
den Knittlingen und Dcrtingen und endigt in der bad . Gemeinde
Kürnbach . Die Bahn ist normalspurig und wird vom württem¬
bergischen Staat gebaut . Um diese Bahn von Kürnbach nach
Leonbronn , -wo die schmalspurige Bahn von Lauffen a . N . endigt ,
weiterführen zu können , tagte im „ Ochsen" in Leonbronn ver¬
gangenen Sonntag eine stattliche Versammlung , -die von
Vrackenheim , Breiten und den umliegenden Orten zahlreich be¬
sucht war . Stadtschultheiß .Bendel - Brackenheim , der die

Versammlung einberufen hatte , und der auch den Vorsitz führte ,
erläuterte das neue Bahnprojckt , das eigentlich schon in den
90er Jahren aufgetaucht war , und wies auch auf die Schwierig¬
keiten hin , die diese neue Bahnlinie bringe , da sie über das hoch
gelegene württembergische Torf Slernenfels geführt werden
müsse . Es sprachen noch Schultheiß Wetze l -Knittlingen ,
Bürgermeister S ch e m e n a u -Bretten , Oberamtmann A u t e n -
rieth , Landtagsabgcordneter Dr . Gerber -Bretten u . a . m.
Genosse Kauten - Ochs-enburg wies darauf hin , daß der soz. |
württembergische Abgeordnete Hornung für das -Bahnprojekt !
eingetreten sei , im oberen Zabergäu müßten viele Arbeiters
ihr Brot auswärts verdienen , bessere Bahnverbindung sei für \
alle Gemeinden zum Vorteil . Diese interessierenden Gemeinden !
sollen alles daran sehen , dieses Projekt zu verwirklichen . Nach ^

einer langen Debatte , in der auch der Kostenpunkt erörtert
wurde , wurde ein Komitee gebildet , das die schleunigste Inan - -
griffnahme dieses Projekts an maßgebender Stelle befürworten
soll.

flus der Stodt .
* Karlsruhe , 19. März

* Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe findet am
Montag , 30 . März d. I ., mit folgender Tagesordnung statt :
I . Wahl des Vorsitzenden , eines Stellvertreters und zweier
Sekretäre . II . Berichte des KreisausschuffeS über : 1 . Die
Tätigkeit des Kreisausschusses rm Jahre 1913 ; 2. Neubauten
an Kreisstraßen ; 3. Unterhaltung der Kreisstratzen ; 4. Gesetz¬
liche Armenpflege des Kreises als Landarmenverband ; 5. Haupt¬
ausbesserung und Ncuherstellung von Kreiswegen ; 6 . Unterhal¬
tung der Kreiswege ; 7. Kreispflegeanstalt Hub ; 8. Erziehung
der Armenkinder ; 9 . Beihilfen zu operativen Kuren und Heil¬
stättenbehandlung ; 10. Verpflegung armer Augenkranker ; 11 .
Verpflegung nichtvollsinniger und krüppelhafter Kinder ; 12 .
Förderung des Krankenpflegewesens in den Landgemeinden ;
13. den Krciswanderlehrer betr . ; 14. Förderung der Viehzucht
aus Kreismiitcln ; 15. Förderung der Obstbaumzucht ; 16 . Ver¬
sicherung gegen Hagelschaden ; 17. Förderung des Handwerks ;
18. Arbeitslehrerinnen , Arbeitsschule , Haushaltungsunterricht ;
19. Beitrüge zur Wasserversorgung der Gemeinden ; 20. Rech-
nungscrgebnisse des Jahre 1913 ; 21 . Voranschlag für das Jahr
1914. III . Prüfung und Berbescheidung der Rechnung der
Kreiskasse für 1913 und Wahl der Rechnungsprüfungskommis -
sion . IV . Prüfung und Berbescheidung -der Rechnung bet
Kreispflegeanstalt Hub für 1912 . V . Wahl eines Kreisvertre -
ters und eines Stellvertreters in den Ausschuß des badischen
Viehversicherungsverbandes . VI . Aufstellung der Borschlagskkste
zur Ernennung der Bezirksräte . VII . Wahl des Kreisaus¬
schusses und zweier Ersatzmänner .

* Gedenket der Brockensammlung ! Man schreibt unS : Die
Stadt . Brock-enfammlung will allen armen Familien helfen ,
aber leider stehen die Zuwendungen noch in keinem Verhältnis
zur Nachfrage . Der bevorstehende Umzugstermin und Auf¬
lösungen von Haushaltungen wegen Todesfall usw . dürften so
recht geeignet sein , Nachschau zu halten , ob nicht Gegenstände
vorhanden sind , die der Brockensammlung überwiesen werden
könnten .

° Alles wird verwertet . Neben -Papier , alten Metallen
und Haushaltungsgegenständen sind insbesondere Kleider ,
Schuhwerk , Bettzeug und Möbelstücke , die von der Brockensamm¬
lung selbst brauchbar hergerichtet , armen Familien sehr nützlich
werden und sie erfreuen können .

Die Städt . Brockensammlung , Daumeisterstraße 32, bringt
sich daher wieder in Erinnerung . Aus schriftliche und telephoni¬
sche Benachrichtigung hin werden die Gegenstände gern abge¬
holt . - Jeder , -der die Brockensammlung durch Hergabe entbehr¬
licher Stücke unterstützt , verrichtet ein edles Werk der Nächsten¬
liebe .

. * Straßonbahnumbatuten . In Nr . 70 des „Karlsruher Tag -
blattes " vom 11 . ds . Mts . kritisierte eine „ Stimme aus dem
Publikum " die in Ausführung begriffenen und geplanten Gleis -
und Straßenumbauten in der Kaiserstraße zwischen Karl - und
Leopoldstraße und in der Karl -Friedrichstraße , die zwar als
„wünschenswert ", aber nicht als „notwendig " bezeichnet werden ,
da die genannten Gleisstrecken erst seit ein paar Jahren erstellt
seien . Anderseits würden notwendige neue Strecken nicht ge¬
baut . Demgegenüber wird vom Stadtrat festgestellt : a ) lieber
die Erneuerung der Gleisanlage der Karl - Friedrichstraße liegt
zwar ein Antrag des Straßenbahnamtes vor . Ein Beschluß
hierüber ist aber noch nicht gefaßt -worden . Die Gleisanlage in
dieser Straße besteht -aber seit 1899 und bedarf dringend der
Erneuerung ; d ) die Gleise in der Kaiserstraße zwischen Karl -
und Leopoldstraße liegen seit 1903 . Sie sind so abgenützt und
ihr Unterbau ist so schadhaft , daß schon längere Zeit lebhafte und
berechtigte Klagen über den dadurch bedingten außergewöhnlichen
Lärm der 'Wagen erhoben werden . Daß auch das Afphaltpflaster
in der Gleiszone völlig zerstört ist, lehrt der Augenschein . Die
Erneuerung der Gleise und des dazu gehörigen Straßenbelags
ist daher schon im -vorigen Jahre vom Bürgerausschuß genehmigt
worden ; c ) An - neuen Strecken sind im vergangenen Jahre ge¬
baut worden : die Verlängerung der Linie in der Moltkestraße
von der Blücher - bis Stoeßerstraße , die Linie Ettlingerstraße -
Bahnhofsplatz -Reichsstraße und die Linie Durlach Bahnhof - .
Wasserwerk . Für dieses Jahr sind im Bau und in Vorbereitung
die Strecken Rüppurrerstraße -Rotteckstraße , Durlach -Turmberg ,
Uebergang Mühlburger Tor , zweites Gleis Honsellstraße , Aus -
weichestclle Rheinstraße sowie Ost -West -Linie Karl -Wilhelm -
straße -Kapellenstraße -Krietzstraße - FesthallL -Mathhstraße -Garten -
straße -Schillerstraße und Moltkestraße -Neureut .

* BevLlkerungsbewvgung im Monat Februar . Die Zahl der
Eheschließungen betrug 56 ( 1913 : 58 ) . — Lebendge¬
borene wurden 236 (216 ) angemeldet , darunter 121 ( 108) .
Knaben ; ehelich waren 200 ( 181 ) und unehelich 36 (36 ) . Die
Zahl der Totgeborenen betrug 10 ( 11 ) , darunter 7 ( 8 )
Knaben und 3 ( 3) Mädchen . — Gestorben sind 141 ( 1918:
162 ) Personen und zwar : 77 ( 86 ) männlichen und 64 (66 ) west¬
lichen Geschlechts ; unter den Gestorbenen befanden sich 22 ( 16 )
Kinder int 1 . und 5 ( 12 ) Kinder im 2. bis 6 . Lebensjahr . — Von
den wichtigeren Todesursachen kamen vor : Scharlach in
0 Fällen (0 ) ; Masern 0 (0 ) ; Diphtherie und Krupp 0 (2 ) ;
Keuchhusten 1 ( 1 ) ; Typhus 0 ( 1 ) ; Influenza 0 (5 ) ; Genick¬
starre 0 ( 0 ) ; Lungentuberkulose 16 (21 ) ; Lungenentzündung 8
( 11 ) ; Sonstige Krankheiten der Atmungsorgane 4 (8) ; Krank¬
heiten der Kreislauforgane 20 ( 18) ; Krankheiten des Nerven¬
systems 16 ( 16 ) ; Magen - und Tarmkatarrh 4 (4 ) , darunter be¬
fanden sich Kinder im ersten Lebensjahr 2 (2 ) ; Sonstige Magen -
und Darmkrankhciten 13 ( 13 ) ; Krebs und sonstige Neubildun¬
gen 18 ( 14 ) ; Selbstmord 2 ( 0 ) ; Verunglückung 5 (6 ) . — Auf
1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet betrug die Zahl der
Eheschließungen 6,00 (5,16 ) , der Geburten - 21,89 (21,02 ) , der
Lebendgeborenen . 21,36 ( 20,27 ) , der Sterbefälle 12,81 ( 14,26)
und der Geburtenüberschuß 8,54 (6,01 ) .

Zwar ist der Geburtenüberschuß größer als im Februar
1918 , trotzdem ist er aber einer der niedrigsten seit 1991 . Daran
trägt wieder die geringe Geburtenzahl die Schuld , die nur durch
die Ziffer des Parallelmonats 1913 im Tiefstand übertroffen
wird . Daß auch die -Sterbeziffer ( d. h . Gestorbene auf 1009
Einwohner ) gegenüber den gleichen Monaten des Vorjahres
gesunken ist , diese erfreuliche Tatsache kann seit Oktober 1913
berichtet werden ; die Ziffer des Berichtsm -onats ist seit

'
1991

die beste Februarzi -ffer .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und -Soziales : H' rmann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter : für die Inserate :
Gustav Krüger » alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Luisenstras ?e
-? «Buchhandlung Uolksfreunl

Soeben erschienen : „Militarismus , Krieg und Arbeiter¬
klasse"

» Verteidigungsrede der Genossin Rosa Lurembure
vor der Frankfurter Strafkammer "

. Umfang zirka 16 Seiten
Preis 10 Pfg . , Porto 3 Pfg .

* 3 '

Christentum und Sozialismus von A. Bebel . Preis 10 Vst
Porto 5 Pfg .

' ~
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IHufiluirrfin {| ürn! i)nif füirlömlir[
Sonntag , den 22 . März , abends pünktlich 7V- Uhr , :

im ^ ApoUotheater " , Marienstraße 16

^ amlIlen -Mend
mit besonderem Programm ( musikalische und Theater - Auf »
führungen ) . 7971

Unsere Mitglieder und Freunde d » S Verein« nebst Familien¬
angehörigen sind ergebenst «ingeladen — Saalöffnnng 7 Udr .Der Vorstand.
öerbaad d. Gemeinde - «.StMMbeiter

Filiale Karlsruhe .
SamStag , de« 21 . März » abends halb S Uhr , im

Lokal zur „Kronenhalle "

MgllsäerVersammlung
« st folgender Tagesordnung : 7969

1. Vortrag des Herrn Stadtverordnete « Leppert
aus Ettlingen über : „ ArbettSlosenverstchernng in
den europäische « Staaten " . 2 . Kartellbericht
8. Innere «.

In Anbetracht dieser interessanten Tagesordnung ist eS
Pflicht jede« Kollegen, in dieser Versammlung zu erscheinen . Be¬
sonder « sei noch darauf aufmerksam gemacht , daß im Kartell¬
bericht die BerschmelzungSfrage der GewerkschaftSbtbltotheken zueiner Zentmlbibliothek behandelt wirb.

Mitgliedsbücher sind mitzubringen.
Der Filialvorstand .

m

Icnerbtllnllunpnfrfiiififlrlörnlif
<S. V.

Unser « diesjährig «

Mitgliederversammlung' findet am Mittwoch de» 25 . März , abeudS 0 Uhr , im
kleine « Rathaussaal statt. 7967

Tagesordnung :
1. Jahres - und Kaflenoericht.
2. Entlastung de» Vorstand«» und Kassier «.8. . Behandlung etwaiger Wünsche und Anträge.4. Neuwahlen.
Wir bitten unsere Mttglieder (auch Dam«a ) fteunblichst um

recht zahlreiches Erscheinen .
Karlsruhe den 19. März 1914.

Der Vorstand.

Bucl &erer
empfiehlt

Dörrobst u. Mskchjichte:
türkisch,

rmtrcbge»
Pv . 28 82 36Pf «.

entsteint«

Xmttcdgen
Pfund 44 Pfg .

Dampfäpfel
Pfund 60 Pfg.

Mlrebabrt
Pfund 46 «. 86 Pfg .

Aprikosen
Pfund 85 Pfg.

weiße

Perl-Bobnea
Pfund 20 Pf«.

Holländer

Butterbobnen
22 «fg.

Hinten
Pfb 26 25 28 Pfg.

Erbsen
gelb« gespalten. Viktoria

Pfund 22 Pfg.

Erdre« f
gespatten, grüne
Pfund 24 Pfg.

Bncherer
fit sämtlichen Filialen .

MasM Kmlmihe
eingetr. Genossenschaft mit beschränkt . Haftpflicht.

Wir bitten um Einreichung der Einlage-
und Lparbücher zwecks Abrechnung, wobei auch
die Auszahlung der Dividende auf die vollen
Geschäftsanteile erfolgt.

Der Vorstand.

Ziiil -Htseasl-aeider
(1. Tarif) suchen sofort

Schröder $ Tränkei , Hoflieferanten
211 Kaiserstraste 211. 7970

Schon
■e‘t Ende Februar ist ein besonders
lebhafter Andrang nach meinen

■eibitgefertigten

Herren- und
Knaben -Anzügen.

Ich bitte nun meine werte Kund¬
schaft im eigenen Interesse lioh den
gedachten Anzug möglichst bald su
sichern , denn die letzten Tage vor
dem Fest werden die Läger stark

gelichtet .

Richard Fahr
Mechanische Kleider-Fabrik

Kronenstr . 49 .

6ine geschmackvolle

Wohnungs-Ginrldilung
kaufen Sie leidrf, wenn Ihnen Plelfelflge Auswahl erfN
klalllger Qualltats »ITlCbel, autzerordenttick niedrige Preis-
bemeffungu. fadigemfl &e ehrlicheBeratung zurVerfdgung
flehen. Blies dies flndenSleIn herporragendem Matze in der

ülöbel-HusKellung

D. Reis. Karlsruhe i. B.d M
Femlpredier 1522

Kronenifr. 37139.
SA habe einige Zcklllk- und Fpsllerlinmsr

ru reduzierten Prellen ebrugeben. »

mmmmmmmmv
Krauen -Arbeitsschule

( Gewerbliche UnterrichtSanstalt)
tk» bedisches Friiks-Nnkts« , AUkilsi- I.

A. Ausbildung für häuslichen Bedarf .
Am 23 . April dS. IS ., vormittags 8 Uhr. beginnen sämt¬

lich« Kurs« : Handnähe », Maschtneunähen » Kleidermachen ,
Schuittzetchuen » Weißsttcken » Buntkicken » Knüpfarbeiten »
Spitzenklöppel «, Flicke» «nd Kunststopfen , Putzmache «,
Feinbügeln , Frisieren » Freihandzeichnen «. Buchführung .

An 2 Nachmittagen sind Vxtrakurse für Damen im Wäsch»
nähen und Schneidern eingerichtet.

2 . Ausbildung für verschiedene Berufe.
BorberettnugSklasie zur BorbUdung von Handarbeit » ,

lehrerinnen
Handarbeitslehrerinnen - Seminar zur SuSbildung von

Handarbeitslehrerinnen für städti'ch« Volk»«, höhere Mädchen -,
Frauenarbeit «- und Gewerbeschulen .

AuSdilduna für Zimmermädchen und Kammrrjnngfer «.
Fachausbildung fürWeißnäherinnen u. Kletdermachertnnenin 2 jähriger Unterrichtszeit und nachfolgender /̂,jähriger Lehr¬

zeit in nur «rstklassigeu Geschäften , wohin di« Schülerinnen von
>er Anstalt überwiesen werden. Die Ausbildung berechtigt zur
Gesellenprüfung.

Extrakurse für schon tm Dienst siebende Zimmermädchen
und Kammerjungfern, die von ihrer Herrschaft gut empfohlen sind,im Wäschrnähen , Kleidermachen , Flicken und Kunststopfen und
Feinbügeln an einem Nachmittag in der Woche.

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstatt dolle
Pension und besonderen Unterricht in Turnen, Gesang und
Lebenskunde.

Di « Satzungen, di« Gartenstraß « 17 und 49 abgegebenwerden, geben ausführliche Auskunft
Anmeldungen werden täglich von der Vorsteherin Fräulein

oseftne Mayer , Hauptlehrerin , in der Zeit von ' / . II —12 und- 6 Ubr in der Frauenarbeiteschule, Gartenstraße 47, «nt-
gegengenommen, ebenso schriftlich. 7198

Karlsruhe » im Februar 1914 .
Der Vorstand der Abteilung l

Gartenstraße 48 .

Ja $ros;
Nelkeustr . 25 (Guten¬

bergplatz)
Kaiferstr . 38 . Tel . 2374

«mpfiehü 7800

Nudeln
per Psd . 35,45 und 60H

Makkaroni
per Psd. 28,35,40u .45Z

Paketware
per V» Sßfb. 25 , SO u. 35 <J

Dörrobst
Gemischtes H 40 u. 50 <$
Dampfäpfel U60u . 70j
Zwetschgen « 25 30 40 -z

Rabattsparmqrkeu .

Frische

Große. 1 —2pfj

Pfund 38

Bratfis,
Pfund 2 8

Cablim
Pfund 2 9

! im Au« - A
schnitt Pfd . £ Q

Stockfist
Pfund 23
Als bester Butter -

ersatz empfehle,,

Ert » u
( Margarine )

Pfund 95

, j «vh . H.
. Sah. nnt*ajerh. MfitUtien^

In meiner Aoteilung

Lagerha
Philippstraße Nr. Ist

habe ich nachstehende gebe
Möbelstücke billig »»
kaufen r

1 Schlafzimmer, hell
mit 3turigem Lpiea
180 cm breit, eine K
richtung Pitsch pine, 1 !
gonitisch mit Bronze ,
4 Diwan«, 1 Polsterga
mtt 8 FauteuU, 2 TÜ
spiegel , l Paar pol. Betz
mit Rüsten , 1 Bett, ks
mit Roßhaar - Matratze
Federbett. 6 gewöhnliche,
bessere -nohrstühle , l Sch» "
tisch , zwei Wauhkommodai
Marmor , 1 Pianino, 1 f '
Wandschrank . 1 ameük . 1
einige ÄuSziehtische, 1

"
stuhl u. sonst noch der

yrinrich Kai
Möbelhandlg . n . Lager
_ Philippstraße 1».

ifflimt ffiS
1 .S0 SKI., 1000 St . 10.00 m . zu
verkaufen. Grützinge « (Neubau
hinterm »Löwen").

2uw Guartalwechsel
meuHerdlagcrmemp

Erinnerung.
ZimmermaiH

Waldhornstrasse

®er(ttnife SÄ »
und Franen - Kleider ,
machte Schuhe , Stiefel M
gener Schuhmacherwerk «.

5raaStredtfuö

Mod . Traurii
ohne Lötfuge, in jeder

und Schwere
8 kamt. Gold 838 P« *r JL

14 „ , 585 n f * 1
Gravierung gr*"^

Oskar Kirsi
Krlegstraße ! *■

Konfirmanden - u. Kommunlkanfen -Deschi
L'L Gold- u.
wie Broschen, Ringe , Colliers , Nadeln , UhrkettA i
Manschettenknöpfe , Armbänder, Uhren u . «■

Eigene besteingerichtete Werkstatt « X jfür Neuanfertigungen u. Reparaturen . m 1

Frledr. Wldmann, Mier.

ritenl
harfi!

rid Ulf
Zrj

don
■hielt
Band !
machet

: etttfeiif
l gett al
Unters
und l
gelattd

| s,*- . eine ,|
t interef
jkreisen
/ liche !

f Parte«
R magncl
}

'
Parte »

■eingerl
j rechts [

FS « dil
% Presiel

Mß
! machen
"rinzigj

°Min
zdeS
dentl
beschrä
Bemeil

^schaft
^
Märtel

Igindes
Hef

k male
würfe !

^ konnte !
Redner
äußerst

ffc - auf fiesC
. Er .

"

,
Schiml
nicht ft

^ Feichss
K die atu
A feft oj

^ 'Konsets
; vt Verl

höriß

^ fiientel
kt. den fot
S soll mf
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